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Mit - kurfürstlich Badifchein gnädigstem privtlegrs .

InnheUt. Wien ; Märschall Davoust kehrt aus Ungarn zurück . Französischer Amtsberi'cht von der großen
Schlacht bey Austerlitz. Jgiau ; Qsficieller östrcichischer Bericht. Hamburg ; Hannövrische Legion . Göktinaen ;
Prenffis

'
che Durchzüge . - Kassel ; PrcuUcher Trupuenmarsch . Augsburg. Berlin ; Ein Wort zur itzigen Zeit.

solchen Armee nicht mit einer schnell aufgcboteneir , nicht
geübten von keiner Artillerie und keiner regulaircn In »Deutschland

Wien , vom 4 Dec-
Die heute erschienene Wiener Zeitung enthält folgen- - fankcrie unterstüztcn Insurrektion widerstehen könne ,

Len Artikel : Die Truppen, die unter den Befehlen des - selbst wenn diese Insurrektion von dem besten Willen
Marschslls Davoust nach Presiburg und weiter abwärts beseelt wäre . Die tapfer» Männer , aus denen sie be-
an der Donau gezogen waren , sind wieder zurnkgekchrt, . stände , würden sich nur vergebens aufopsern , ihrVa -
nachdem sie den Zwek ihr . r Sendung erreicht hakten , terland vergebens den Verwüstungen eines offenen Kriegs
Da nämlich der Graf Palffy seine am eü Nvv . ge- Preis geben , und selbst ihre Konstitution in Gefahr se-
machten Anträge , daß Ungarn sich aller Fciudftligkeitcn tzem Man sieht allgemein ein , daß man diese Gefahren
enthalten , und gänzlich neutral bleiben wolle , seitdem ' durch ein friedfertiges Benehmen abwenden könne , daß
schriftlich widerrufen hatte , unter dem Vorwände , daß man nicht durch Gewalt , wohl aber durch die Groß¬
er ohne höhere Vollmacht gehandelt hätte ; s» . befahlen muth des fiegbcdekten Helden die Abhülfe jener Br-
Se . kaiserl . sranzvs Mas . daß ein Truppenkorps nach schwereren , und die Erreichung jener Vortheile erhalten
Ungarn einrüken solle , « m die Stimmung der Einwoh - könne , die Ungarn auf allen seinen Landtagen vergebens-
uer und die etwaigen Nüstungen zu untersuchen. Sie gesucht hat.
fanden überall die freundschaftlichste Aufnahme ; sie san - Zwischen Frankreich und Preuffen walten die besten
den die Uelwrzeugung allgemein herrschend , daß man'el- Verhältnisse ob.
ner Armee , die in dem kurzen Zeiträume von 4 Wo- Wien , vom 6 Der.
chen ein Heer von 102,220 Mann zerstäubt , die Päs- Herte wurde eiue besondere Beilage zur WienerZei¬
se Tirols überwältigt , das Vrmrianische , und alle Her- tuug ausgegel en , die also lautet : Die Schlacht bei
zogthümer Oesterreichs siegreich durchzogen , die Haupt- Austerltz , gewonnen von der französ. Arniee am 2 Der.
stadt d,r Monarchie erobert , und bis in das Herz von 1325 . Vom 27 Nov . bis 1 Dec. leitete man alles ein ,
Böhmen und Mähren eingedr« ng.en hat , daß man einer um die Russe» i» einer allgemeinen Schlacht ;« aschigen,
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»lnd dic deshalb getroffenen Anstalten hatten den voll¬
ständigsten Erfolg. Unbeschreiblich war die Freude , mit
der die sranzös. Armee von dem Gipfel der Anhöhe ,
wo Napoleon bivuaquirte , die Russische Armee auf ei¬
ne doppelte Kanoncnschußweite sich ihren Vorposten nä¬
hern , und eine Flankenbewegung , den rechten sranzös.
Flügel zu umgehen , machen sah . Die Russen marschir-
ren dabei kolonnenweise, in einer Linie von vier Licues,
längst der sranzös. Armee vorüber , die unbeweglich in
ihrer Stellung blieb , um ihren Feind , der mit ver¬
doppelten Schritten seinem Verderben cntgegcngeciltc ,
so hcrbeikommen zu lassen , daß er ihnen nicht mehr ent
gehen konnte . Der Kaiser der Franzosen traf hierauf sei
ne Anordnungen zur Schlacht. Den Oberbefehl über
den linken Flügel gab er dem Marschall Lannes ; den
über den rechten dem Marschall Soult ; den über das
Eentrum dein Marschall Bernadotte , und dem Prinzen
Mürat das Kommando der Kavallerie , die er auf ei¬
nem einzigen Punkt ausstellke . Der linke Flügel unter
dem Marschall Lannes lehnte sich an St . Anton , das
man befestigt , und mit i8 Kanonen besezt hatte . Dic
Division des Generals Suchet bildete den linken Fiü-
gel des Marschall Lannes , jene des Generals Cai arelii
seinen rechten , und lehnte sich zu gleich r Zeit an die
Kavallerie des Prinzen Mürat an . Dic Kavallerie des
Prinzen Mürat bestand vorwärts aus den Husaren und
Jagern des G 'nerals Kellermann , und den Dragonc' »
Divisionen Walter und Beaumvnt . Zu ihrer Reserve
waren die Küra^ ers- Divisionen der Generale Nansou-
ty und Hantpoui mit 24 Feldstüken ausgestellt. Mar¬
schall Bernadotte , das ist das Ccntrum , hatte links die
Division des Generals Nivaud , die mit dem rechten
Flügel des Prinzen Mürat m Verbindung stand , und
rechts die Division des Generals Drouct postirt . Marschall
Soult , der den rechten Flügel der Armee komman-
dirte , hatte links die Division des Generals Vendame ,
im Mittelpunkt der Division des Generals St . Hilairc ,
und rechts die Division des Genevals Legrand gestellt.
Marschall Davoust war zur Rechten des Generals Le¬
grand detaschirt , um dic Wege -zwischen den Deichen
nud aus den Dörfern Sokolnitz und Felnitz zu bewa¬
chen . Er hatte die Division Friant mW dic Dragoner
von der Division des Generals Bourcier de- sich . Die

Division des Gen . Gudln mußte am frühesten Mor¬
gen von Nikolsburg aufbrechen , um das feindliche
Korps , das allenfalls den rechten Flügel hätte umgehen
können , aufzuhaltcn . Der Kaiser Napoleon und sein
ganzer Gencralstaab bildeten mit den io Bataillonen vv n
derkaiscrl . Garde und mit 10 Bataillonen Grenadiere des
Gen . Oudmot die Reserve . Diese war in 2 Linien ,
in Kolonnen , BataillonsWeise , und in solcher Ent¬
fernung ausgestellt , daß Raum zum Deploircn blieb.
In den Zwischenräumen befanden sich 40 Kanonen ,
dic von den Artilleristen der Garde bedient wurden .
Sie hatte die Bestimmung , sich mit Schnelligkeit da¬
hin zu wersen , wo ihre Gegenwart nothwendig war.
Endlich brach die Dämmerung des 2 . Der . an , aber
den Wünschen der beiden Armeen viel zu langsam .
Kaiser Napoleon , von allen seine » Marschallen umge¬
ben , wartete mit Erkheilung der letzten Befehle , bis
der Horizont ganz erhellt war . Mit dem ersten Strahl
der Sonne wurden die Ordres gegeben , und jeder
Marschall begab sich im Galopp z» seinem Korps.
Der Ruf : Es lebe der Kaiser ! der aus der ganzen
Linie ertönte , war das Signal zur allgemeinen Schlacht.
In demselben Augenblick erhob sich die Kanonade von
dem äliffcrsten Ende des rechten Flügels , den die russ.
Avantgarde schon umgangen hatte. Ais diese ganz un-
vermuthek auf den Marschall Davoust stieß , machte
sie Halt , und sogleich fieng das Treffen an . Z» gicj.
cher Zeit sezte sich der Marschall Soult in Bewegung
und zog mit den Divisionen der Generale Vendame
und St . Hilaire gegen die Anhöhen des Dorfs Pratzen .
Der rechte Flügel der Russen befand sich durch dieses
Manöver ganz abgeschnitten ; alle seine Bewegungen
wurden ungewiß . Ucberrascht durch einen Seitenmarsch ,
zog er sich zurück ; er sah sich plötzlich angegriffen ,
während er selbst angreifcn wollte. Von diesem Au¬
genblick an betrachtete sich dieser Flügel schon als halb
geschlagen . Nunmehr setzte sich die Kavallerie unter
dem Prinzen Murat in Bewegung ; der linke Flügel ,
kommandirt vom Marschaü Lannes , marschirte Neqi-
menterweise in Abtheilnngen , wie zum Exerziren , auf.
Auch das Ceutrum unter Hem Marschaü Vernadvttr

-brach ans , und sogleich erhob sich eine fürchterliche
Kanoimde laugst der ganzen Linie . Zweihundert Kanv-
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»«« , lind fast 200,000 Mann , die ave zu gleicher
Zeit sich schlugen , machten einem schreckenvollen Lärm .

Das war wahrhaft eine Ricseuschlacht- Das Treffen

hatte noch keine Stunde gewährt , als schon der ganze
Flügel bis nach Austerlitz zurückgeworsen war. In

Austerlitz befand sich das Hauptquartier der beiden Kai¬

ser , die alsogleich der russ. kaiserl. Garde das Zeichen

zum Aufbruch geben lassen mußten , um , wo möglich ,
die Verbindung ihres Centruins mit dem linken Flü¬

gel wieder herzustellen. Marschall Bessieres rückte mit

seinen Unbesiegbaren vor , und sogleich kam es zwischen
der sranz . kaiserl. und der russ. kaiserl. Garde zum

Handgemeng . Die russ. Garde wurde in Unordnung
zurückgeworsen ; ihre Artillerie , ihre Standarten alles

wurde genominen . Der Grossürst selbst , dessen gan¬
zes Regiment gefangen wurde , entkam , nur durch die

Schnelligkeit seines Pferds - Während dieses Gefechts
dauerte das Treffen mit der übrigen russ. Armee fort ,

so weit sie noch nicht in Flucht war. Das Centrnm

der Franzosen widerstund sehr wohl geordneten Angrif¬

fen der Kavallerie . Auch der linke Flügel hörte nicht

Ms anzugreifcn , und alle seine Angriffe waren sieg¬

reich. Um i Uhr Nachmittags war der Sieg , der

keinen Augenblick zweifelhaft gewesen war , zum

Vorthcil der französischen Armee entschieden . Die

Kanonade dauerte bloß noch aus dem rechten

sranz . Flügel fort . Das ruff. Korps , das abgeschnit¬

ten wurde 7 war umningen , aus allen seinen Positio¬

nen vertrieben , in eine Tieft zurückgeworsen , und an

einen See znsamiileiigcdrangt . Hier bot sich das

schauderhafte Schauspiel dar , 22,000 Menschen sich

aus der Eisdeke desselben zerstreuen , und den größten

Theil davon in den See versinken zu scheu . Zn

gleicher Zeit steckten zwcy ruff Kolonnen , jede dersel¬
ben 4,02s Mann stark, die Waffen, und die ganze
Artillerie , wenigstens von 120 Kanonen , fiel in unse-

re Hände. An diesem Tage war die -ganze ruff.

Armee zu bekämpfen. Die Halste derselben wurde ver¬

nichtet , und der Rest in der vollsten Unordnung in die

Flucht geschlagen. Der größte Theil warf die Waf¬
fen weg . Von der ganzen stanz . Armee war bloß
die Reserve nicht zum Angriff gekommen, und die Re¬

serve wog eine Armee auf. Die sranz . Armee , ob¬

schon ziemlich stark , war doch nicht so zahlerich als

die feindliche , die aus roz,oos Mann bestand, näm¬

lich aus 8a ,000 .Russen u . 25,020 üestreichern. Die¬

ser Sieg verschaffte der sranz. Armee : 42 russ. Fah¬
nen , eingerechnet die Standarten der Garde des Kai¬

sers Alexanders , 120 Kanonen , ir ober 15 russ.
Generäle, die zu Gefangenen gemacht wurden', und un¬
ter denen sich die Fürsten Gallitzin und Repnin befin¬
den , endlich eine ungeheure Menge rnff. Gefangener '

Der sranz. Generalstaab kennt noch nicht ihre ganze
Zahl , aber von 20,022 derselben besaß er schon das
Verzeichniß. Endlich zahlen die Russen 14,002 Tobte ,
die das Schlachtfeld bedeken . Übschon die Berichte
über den Verlust der Franzosen noch nicht alle angs*

langt sind , so kann man doch beiläufig ihren Verlust
an Todtcn auf 8«>O, und an Verwundeten auf rzoo
bis 2600 schäzen. Das wird keinen Soldaten i»

Verwunderung sezen, denn jeder we .ß , daß man nur
dann viele Leute einbüßt , wenn man die Flucht ergrei¬
fen muß . Auch wurde kein Korps durchbrochen., ein
einziges Bataillon vom 4 . Regiment ausgenommen, ,
das den ersten Ansall der ruff. kaiserl. Garde anszu.
halten hatte. Die sranz. DivifivusGenerale, St . Hi-
laire , Kellermann und Walter , die Brigaden -Generale
Vallmbert , Lhiebaut , Sebastian , und Kompans, und

endlich der General Rapp , Adjutant Sr . Majestät des

Kaisers , befinden sich unter den Verwundeten. Lecke¬
rer war es , der an der Spizc der Grenadiere von der

sranz. kaiserl. Garde angriff , und den Fürsten Nepnin
gefangen nahm , der die Reiter der russ. kais. Garde
kommandirte .

Austerlitz , vom 6 Dee .
Zwei - nnd dreißigstes Bulletin

(Die bereits vorher mitgetheilte officielle Nachrich¬
ten checken sich wahrscheinlich ln das zo . und zi sie.
Bulletin der grosen Armee.)

De»! General Friand sind in der Schlacht bei An-
steriitz 4 Pferde unter dem Leibe todrgeschossen wondcn.
Die Übersten Conroux nnd Dümoustier haben sich aus¬

gezeichnet . Oie Züge von Tapferkeit waren so zahlreich,
daß der Kaiser ans den davon erhaltenen Rapport ans¬
ries : Ich werde meine ganze Macht aufbiethen müssen,
um alle diese braven Leute würdig zu belohnen.
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Die Russen haben

'
die Gewohnheit, bei Gefechten

ihre Tornister an den Füssen uicderzulegen . Als nun
die ganze Russische Armee in Unordnung gebracht und
geschlagen war , erbeuteten unsre Soldaten alle Tor¬
nister. Man eroberte auch einen großen Theil Bagagen
und die Soldaten fanden darinn viel Geld .

General Vcrtrand , welcher nach der Dataille mit
einer Eskadron von der Garde detaschirt worden war,hat noch cioe große Menge Gefangene gemacht , i-y
Kanonen erobert , und viele bepackte Wage» wcggcnvm-
mcn. Die Anzahl der eroberten Kanonen beläuft sich
bis zur Stunde auf 170,

Der Kaiser bezeugte einiges Mißfallen , daß man ihm
am Vorabend der Schlacht Bevollmächtigte geschickt ,und also den diplomatischen Charactcr entwürdiget hat¬
te . Das war eines Herrn von Cobenzl würdig , den die
ganze Nation als einen der vornehmsten Urheber aller
Unglückssälle betrachtet -

Prinz Johann von Lichtenstein suchte den Kaiser in
dem Schlosse von Austerlitz auf ; Se . Mas . bewilligten
ihm, eine Unterredung von mehreren Stunden . Man
bemerkt , daß der Kaiser sehr gerne mit diesem Gene¬
ral sich unterhalt. Dieser Prinz hat mit Marschall Ber-
thier «achfolgendcn Waffenstillstand geschlossen .

Minister Tallevrand bezieht sich nach Nikvlsbürg,wo
die Unterhandlungen sich eröffnen werden.

Waffen stilstand
geschlossen zwischen Ihren kaiserl. königl. Majestäten von
Frankreich und Lestreich .

Se . Majestät der Kaiser von Frankreich und Se.
Majestät der Kaiser von Deutschland , in der Absicht
zu definitiven Unterhandlungen zu schreiten , um dem
Kriege , welcher beide Staaten entvölkert , ein Ende zu
machen , stich übcreingekommen, vorläufig einen Waffen¬
stillstand zu schließen , welcher bis zum Abschlüsse eines
definitiven Friedens, oder zum Abbruche der Unterhand¬
lungen Statt haben soll. Im letzteren Falle soll der
Waffenstillstand erst 16 Tage nach gänzlicher Unterbre¬
chung der Unterhandlungen zu Ende gehen , und diese
Beendigung soll den Bevollmächtigten beider Mächte
und im Hauptquartier beider Armeen kund gemacht
werden .

Die Bedtngniffe des,Wasfenstillstandes sind ;

I . Artik . Die Linie der Armee soll seyn — in Mäh,ren — der Jglaucr Kreis , . der Znatmer Kreis , der
Brünner Kreis , jener Theil des Ollmützcr Kreises ,
welcher ans dem rechten Gestade des kleinen Flusses Trc-
zeboska vorwärts Prosnitz , bis an die Gegend» wo er
sich in die March stürzt, und das rechte User derMarch
bis an den Einfluß dieses Fiußes in die Donau , doch
Preßbnrg mit ringeschlossen, seyn . fRichtsdcstowenigcr
soll weder eine französische , noch eine vstreichische Truppe
in einer Entfernung von 5 bis t, Stunden um Hoiitsch
her an dem rechten Ufer der March ausgestellt werden.'

Die Linie 'der beiden Armeen 'wird ferner in sich
begreifen — in den von der stanz . Armer besetzten
Landstrichen — Ober - und Niederöstretch , Tyrol , der
Staat von Venedig , Kärnten , Steiermark , Kram ,
die Grafschaft Gör ; und Istrien , endlich m Böhmen
der Montabauercr Kreis , und alles , was sich westlich
mr der Straffe von Tabor nach Linz befindet.

II . Art . Die russ.Armee wird die östrcich .Staateu ,
so wie östrcich . Pohlen räumen, nämlich Mähren und
Ungarn in Zeit von 15 Tagen , und Gallizicn binnen
einem Monath . Die Marschroute der' rnff. Armee
wird so verzeichnet , daß man ruinier weiß , wo sic
sich befindet, um alle Mißverständnisse zu v . rmciden.

III . Art. Keine Art weder von Aufstand in Masse ,
noch von Jnsurrcction soll in Ungarn , so wie keine
außerordentliche Truppcnaushcbung oder Bewaffnung
in Böhmen Statt haben. Keine auswärtigeArmee soll
in die Besitzungen des Hauses Oestreich ei,irücken können .

Die Unterhändler werden von beiden Lheilen zu
Nikolsburg eintrcffen , um unverzüglich 'an hie. Ün,
tcrhandluiigcn zu treten , damit der Friede und die
gute Harmonie zwischen den beide » Kaisern auf das
Schleunigste hergestcllt werde.

Doppelt gefertigt zwischen uns Unterzeichneten In¬
dern Marschall Berthier re. Bevollmächtigtesdes Kai¬
sers von Frankreich und Königs ron Italien , und dem
Prinzen Johann von Lichtenstein , GelieralLieutnaitt
Bevollmächtigten Sr . Maj. des Kaisers von Oestreich
und Königs von Ungarn . Austerlitz , d . 6 . Dee. 1805.
- Unterz . Marschall Berthier .

Johann Prinz von Lichtenstei«.



< 879 )
Offizieller öffv. Bericht aus Iglsu , vom 6. Dec. um ; nach der einen ist blos die Stadt nach der andern

Der 5 . Dec . ist nicht glücklich für die bairische Was» auch die eigentliche Festung oder das Fort St . Georg
fen gewesen. Das Korps des Gen. Wrede,,i4 Bat . in den Händen der Combiuirtcn — Die Werbung für
Infanterie uild 15 Eekadrons Kavallerie stark , ist um die hannövr. Armee ist stark , und hat auch hier gn«

2 Uhr Nachmittags- dp » ch 9 . Bat .H . Jnsant . und 8 ten Fortgang. Man giebt 3 Guineen Handgeld , und-

Eskadryneni Kavallerie unter den Befehlen Sr . königl. täglich sechs gr . Sold .
Hoh . des Erzherzogs Ferdinand , in seiner vortheiihas- Raffel , vom y . Dec .
ten Position auf den Hohen von Stecken , eine Post- Am 6 und 7 . d . zogen hier preuß . Truppen
station von Jglau , angegriffen und geworfen worden - durch. Ans einen ansehnlichen Zug reitender Artille--

Auf seinem Rückzug suchte es bcy dem Paß von Wo - rie folgten , am erstem Tage , mit Ausnahme derGre --

mau , und dann in der starken Position von Psauegdprf nabierbataillvns , die bcyden Jnsankerierrgimentcr von.,
wieder Postv zu fasten ; allein es wurde !mrch die „Tap - Winmng und von Götz. Sie kamen von Minden

ferkelt der vstr. Truppen daran verhindert , und zogen en Parade durch die Stadt , und. defilieren vor
. genothigt , noch in ^ der ziemlichen Nacht Jg - Sr . kurfürsti . Durchl.vorbey. Ain 7 . Nachmittazt '

lau zu verlassen . Der Gen. von Werde hat sich zog das Dragonerregiment von Drüffewiz durch,
in Eile nach Znayln zurückgezogen . Der -Verlust der Augspurg , vom n Dec. .
baierischen Truppen ist beträchtlich ; ry Offiziere , wo - Man . hat seit einiger Zeit sehr vieles über eine Krö »
runter sich 2 Majors befinden , sind gefangen gemacht nung , welche zu München Vorgehen soll , gesprochen ,
worden ; die Zahl der Tobten „und Verwundeten ist und dabey allerlei) Mnthmassungcn geäußert . Man
größer . Die östr. haben 156 Tobte und Verwundete , will wissen Kaiser Napoleon werde die Krone
worunter 3 Offiziere sind. Die vstr. Infanterie hat des Königreichs Italien von seinem Haupte nch--

sich vorzüglich bey dieser Gelegenheit ausgezeichnet, men und sie als eine erbliche für die neue
Von der Kavallerie haben wegen des ungleichen Ter- DynastieBeauhvrnois auf das Haupt seines StiesloünS
rain nur 2 Eskadronen von Mecrvcldt an dem- Gefecht setzen. Dadurch wird zugleich ein Hqupistein des An -
Ancheil nehmen können. Diese Eskadronen warfen stoßes zur Ausgleichung mit den koalisirten Mächten
gleich nn Anfang die Chevauxlcgers von Vubenhofen , wcnigstcus einjgermaffcn , aus dem Wege geräumt wer-
und in der Folge griffen sie mit gleichem glücklichen Er - den . Das . bisherige Hauptbollwcrk der östrcichischen
folg die Chevauxlcgers des Regiments Kurprinz an . Monarchie , die gefürstete Grafschaft Tyrol , soll groß »

Hamburg , vom 6. Dec. tcntheiis zu den pfalzb. Staaten und blos die südlich
Am 3s d . ist die Kavallerie der har. növ . Legion auf 60 stcn Distrikte zumKönigreichJtalien geschlagen , werden,

und einigen Transportschiffen aus England -auf der WE Aiese letzte. Sage .scheint .einigermassen eine Wahrschem -

ser und Eibe angekommcn.
Göttingm , vom 6 Dec.

lichkeit durch den Umstand zu erhalten , weil vom 1 d.
die . Franzosen Tyrol ganz geräumt, sich nach Karnlhen

Wir hatten seit mehreren Tagen starke Durchzüge gezogen und das Land von bayrischen Truppen besetzt
von preuff . Truppen , die sich nach der Hess . Granze worden ist , die jedoch unter dem Kommando des Mar -
wendeten. Jetzt liegt hier das Infanterieregiment von schails Ney stehen,
Tschtunmer. Gestern kam die Kricgscaffe unter starker p r e u s s e n.
Bedeckung an . Gen . von Kleist befindet sich hier im Berlin , vom 3 . Der.
Hauptquartier , und in einigen Tagen erwartet man den In der hiesigen Hoszeitung .steht folgender wörtliche
Herzog von Vraunschweig , für den schon Logis bestellt Aussatz :

' Ein Wort -zur jetzigen ZciU
Ist. — Heute verbreitet sich hier die Sage , Hameln Wie auch in der gege .il: artigen Eetscheindungsschwan
sey , nachdem es 2 Stunden lang beschossen worden , gern Zeit die Zukunft drohender erscheinen , und auf'

übergegangen . Doch wandeln zwei solcher Sagen her- steigende Gewitternacht den Himmel verfinstern mg- e



Mt ruhiger Zuversicht aus /seinen König achtet der
Preussr das nicht. Der geliebte Monarch , der mit
fester und väterlicher Hand den Züge! uusers Staats
führet , hat das unerschütterliche BerkiMen Aller Sei '
ncr Untcrthanen für Sich und alle die gerechte » Maaß'
regeln , welche seine höhere Weisheit und Vaterlands
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abends , mit Mehrern Beylagen und verbunden mit ei»
ntr wöchentlichen Beylagc , welche jeden Montag aus'
gegeben wird. Der jährliche Preist davon in hiesiger
Residenz ist mit ^Dgerlvhn z st . 48 kr. für Auswärtige
3 st . zo kr . einzeln Cvuvertirte kosten Zo kr . mehr .

Das Kurbadische Regierungsblatt , kostet jährlich r fl .
Trägvrlohn 12 kr. , per Couvert 2 fl . zo kr.

liebe beschließt , und auszusühren gebietet . Es ist dieß
der verdiente Lohn , der dem ihcnrcn Landrsvattr von
Seinen Kindern gebühret , der einzige , der für alle die
rastlosen , oft unendlich schweren Sorgen Ihm werden
kann ! Und wer von Allen , die den milden Scepter des
besten Kölligs verehren , wer erhebt nicht freudig sein«
Stimme zu dem allgemeinen Ausruf :

wir vertrauen unfern. Röntge !
Oder könnten sie irgend jemand entgangen seyn , die

schweren , oft so drückenden Sorgen , mit denen Er ,
die Segnungen des Friedens dem Staate zu erhalten
bisher so rastlos bemüht war , wenn Er, mit Verleug¬
nung jeder persönlichen Rücksicht , und dem vollen Ge¬
fühle Seiner entscheidenden Kraft , wie den dringend¬
sten Reihungen von aussen her , gleich unerschütterlich
widerstehend , die Fricdenspalme drin blutigen Sicgcs-
iorbeer vorzog ! — Wer unter den denkenden Bewoh¬
nern des preussischcn Staates hak nicht in diesem gro¬
ßen Kampfe den schönsten Sieg , und das erhabenste
Hcrrscherverdienst des besten Königs erkannt und bewun¬
dert

'' — Und wenn nun dennoch vielleicht jezt der un¬
vermeidliche Zeitpunkt eintritt, wo der stolze Uebermnth
eines Einzelnen die so lang und so kostbar gehegten
Zriedenshoffnungen vernichtet / wenn cs dann nur , das
Gleichgewicht, der Staaten , die Sicherheit des eigenen
Und die Nationalehre zu retten gilt ; wem erglüht
nicht jezt schon bey diesem Vorgefühl das Hetz von
heiligem Eifer ; und wer würde nicht jede Last dieses
erzwungenen Krieges freudig zu theilen / und Gut und
Leben , für König ugd Vaterland muHig hinzugeben sich
beeifern ! .

' Winter seid.

Au das ge eh rte P uh liknm .
' Die Hiesige schon seit Z , Jahren bestehende gnädigst

Krivilcgirte Carlsruher Zeitung erscheint wöchentlich öicr-
«kal , als ' Montags , Mittwochs , Freitags Mid Soüir-

Für Ankündigungen in die Zeitung und die Bcylagr
zahlt man für die gedruckte gespaltene Zeile 4 kr. für
jede Einrückung .

Die Hanptspeditionen haben :
Für die Kurbadische Markgrafschast, die Kurbadische

Pfalzgrafschast und das deutsche Reich , hiesige Kaisers
Reichsposthalterey , das K. Reichspostamtzu Durlach ,
die K. Rcichsposthaltercyen zu Pforzheim , Ettlingen ,
und die K. Neichspostämter zu Rastatt und Bruchsal.

Für die Kurwüttembcrgische Lande und ganz Schwa¬
ben , die K. N . Postämter Canstadt und Ulm.

Für die Kurbadische obere Lande , das obere Fürstm -
thum , in die Schweiz und Italien : die K . R. Post¬
ämter in Bühl , Offenbnrg , Freyburg und Basel.

Für Strasburg und ganz Frankreich , das Kais.
Reichs Postamt Kehl . Gütige neue Bestellungen
erbittet sich bäldiqst . Diese werden M,r halbjährig an¬
genommen.

Earlsruhe im Monat Der rgoA .
M a ck l 0 k s

privilegirtes Zcitungs - Comptoir.
Schlickigen . (Sckuldfa Ljquidalioii .) Alle diejenige,

welche an hie , in Schulden gerathene Hanns Georg
Gretcrische Eheleute in Klcinenkems etwas zu fordern
haben , sind hieinck vorgeladen , bei der auf den g
Jenner 1826 aiigcstellten Liquidatioiis - nildPriontatsr
Verhandlung mit den Beweisnrkunde um gewisser vor
dem Oberamtlichen Commissario im Mrthshaus zu

'
Kleinenkems sich ciiizufinden , als sie Mi Fall des Aus¬
bleibens zu gewärtige" haben mit ihren Forderunge
nachher znrückgcwiefen zu werden. Signatum , Schlien -
gtn den 2 December , 805.

Kurfürstl. Badisches . Oberamt
Dadenweilcr allda


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

